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Spaziergang mit
Renate Gassert durch die Stadt
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Wegen einer internen Veranstaltung 

bleiben unsere Kundenforen 

heute, 18. November 2021, 

geschlossen. Unsere Reisebüros 

öff nen an diesem Tag 

um 14.00 Uhr.

Erfolgsgeschichte wird. Werden auf
der App hauptsächlich Neuigkeiten
schnell verbreitet, so geht der
Schwerpunkt der Homepage ein we-
nig mehr in Richtung Historie.

Von alten Mordgeschichten über
Mundart bis zur „Höhfelder Kärwe-
bräidicht“ hat Gerhard Klinger ne-
ben zahlreichen schönen Fotos viele
interessante Fakten zusammenge-
tragen. Oder wussten Sie (eine Ru-
brik auf der Homepage), dass Elvis
Presley 1959 einen Tag und eine
Nacht als Panzersoldat bei einem
Manöver in Höhefeld war? Und
wussten Sie schon, dass „Arschker-
we“ ein alter Höhefelder Flurname
ist? Beides ist auf der Homepage
nachzulesen.

Übrigens die erste Meldung, die
von Stemmler in die App eingepflegt
wurde, war die Einladung zum Info-
abend mit dem Thema Glasfaseran-
schluss. Noch haben die Einladung
nur ganz wenige über die App erhal-
ten. Doch das soll sich mit dem offi-
ziellen Start am heutigen Donners-
tagabend ändern.

i Die Homepage des Ortes ist un-
ter www.dorf-hoehefeld.de ab-
rufbar. Allgemeine Informatio-
nen zur App gibt es unter
www.villageapp.de im Internet.

Klinger – Fotograf und gute Seele im
Dorf. Er hat fast auf den Tag genau
vor 20 Jahren die Höhefelder Home-
page zum Laufen gebracht. „Sie ist
gestartet, da haben wir in Höhefeld
eigentlich die Bits und Bytes noch
mit dem Meißel in den PC geklopft“,
lacht Klinger und spielt damit auf die
jahrzehntelange Unterversorgung
des Ortes in Sachen Internetan-
schluss an.

Die Homepage wird neben des
Dorfblättchens „Neuigkeiten aus der
Ortsverwaltung“ (was von Stemmler
vier mal in Jahr herausgegeben wird)
Aushängen und den Fränkischen
Nachrichten als Informationsquelle
rege genutzt. „Als Konkurrenz sehe
ich die App nicht“, sagt Klinger völlig
entspannt. „Wir wollen uns ergän-
zen. Lieber zwei Informationsquel-
len als gar keine“, meint der umtrie-
bige Rentner.

Perfekte Ergänzung
Von Anfang an standen Stemmler
und Klinger deshalb im Dialog und
sind sich einig, dass die eine digitale
Plattform die perfekte Ergänzung
zur anderen bildet. „Wir wollen mit
der Homepage und der App die Ge-
meinschaft im Ort stärken“, sagt
Klinger und ist zuversichtlich, dass
auch Christian Stemmlers App eine

fel“ einspielen lassen und finanzie-
ren damit für alle Höhefelder die
Nutzung.

„Werden 50 Prozent der Einwoh-
ner die App verwenden, kann man
durchaus von einem Erfolg des
Leuchtturmprojekts sprechen“, so
Stemmler. Bislang verfüge noch kein

anderer Ort im weiten Umkreis über
eine solche Anwendung.

Weil Wertheims Oberbürger-
meister markus Herrera Torrez von
der Idee absolut begeistert ist, soll
diese App auch in anderen Werthei-
mer Ortsteilen Anwendung finden.
Haben alle Ortsteile eine eigene App,
könne sich die Stadt durchaus vor-
stellen, dass auch Mitteilungen der
Verwaltung darüber verbreitet wer-
den. Auch digitale Dienste, wie das
Beantragen der Hundemarke, des
Anwohnerparkausweises oder einer
Geburtsurkunde könnten dann über
diese Plattform erfolgen.

Einer, der an diesem Mittwoch
sehr genau zugehört hat, ist Gerhard

Leuchtturmprojekt: Dorfgemeinschaft soll mittels digitaler Verbundenheit gestärkt werden / Ausweitung auf alle Wertheimer Ortsteile ist bereits angedacht

Höhefeld bekommt eine eigene App
Höhefeld ist im digitalen
Zeitalter angekommen.
Nachdem die Homepage
für den Ort seit 20 Jahren
besteht, kommt nun eine
auf das Dorf zugeschnitte-
ne App dazu.

Von Heike Barowski

Höhefeld. Aufgeregt ist Christian
Stemmler schon ein klein wenig.
Noch weiß er an diesem Mittwoch
nicht, wie sein „Baby“ von den Hö-
hefeldern angenommen wird.
Stemmler ist nicht nur rühriger Orts-
vorsteher, sondern auch überzeug-
ter „IT-ler“. Am Donnerstagabend
will er auf einer Veranstaltung sein
Projekt den Höhefeldern vorstellen:
eine App, die speziell nur für kleine
und mittlere Kommunen entwickelt
wurde und auf die jeweiligen Orte
angepasst wird.

Hinter dem, was im ersten Mo-
ment so profan klingt, steckt jedoch
deutlich mehr als nur eine simple
App. Es ist eine Hybridanwendung
aus App und Homepage, die dazu
dienen soll, die Dorfbewohner stär-
ker miteinander zu vernetzen und
Informationen auf kürzestem und
schnellstem Weg austauschen zu
können.

Ob amtliche Mitteilung, Neuig-
keiten, Vereinsnachrichten, Fundsa-
chen, Wohnungsuche oder Scha-
densmeldungen, in den verschiede-
nen Rubriken kann jeder Höhefelder
Bürger und Verein seine Nachrich-
ten hinterlassen, die Mitteilungen
lesen und sie kommentieren. Die Be-
tonung liegt dabei auf „Höhefeld“.
Im Unterschied zu anderen großen
Plattformen im Internet haben nur
die Dorfbewohner über einen exklu-
siven Code-Zugang zur App.
Stemmler spricht in diesem Zusam-
menhang von einer personalisierten
App, die direkt auf Höhefeld und sei-
ne Bewohner zugeschnitten ist.

Ein weiterer Vorteil dieser An-
wendung ist, dass sie ohne App-Sto-
re auf den verschiedenen Endgerä-
ten installiert werden kann. Der Nut-
zer braucht sich lediglich mit Namen
und E-Mail anmelden. „Alleinstel-
lungsmerkmal der Hybrid-App ist
auch, dass die deutsche Daten-
schutzgrundverordnung in vollem
Umfang eingehalten wird. Außer-
dem stehen die Server in Frankfurt“,
betont Stemmler. Daten können laut
Ortsvorsteher für Werbezwecke
nicht weiter gegeben werden. Da-
durch wolle man ein vertrauensvol-
les Umfeld schaffen. Der eigentliche
Betreiber ist die Firma Blue Village
Innovations, ein Start-up mit Sitz in
Frankfurt.

Keine Kosten
Die Kosten für die App beziffert
Stemmler auf weniger als einen Euro
pro Einwohner im Jahr. Im Fall von
Höhefeld würden somit maximal
425 Euro jährlich anfallen. Je mehr
Anwender zusammenkommen,
desto günstiger wird die Nutzung
der App. „Wir werden es in Höhefeld
durch ortsansässige Unternehmen
gegenfinanzieren“, sagt Stemmler.
Das bedeutet, Höhfelder Firmen
können ihr Logo gegen einen klei-
nen Obolus auf einer Art „Werbeta-

Christian Stemmler (links) und Gerhard Klinger wollen mit Webseite und App die Dorfgemeinschaft in Höhefeld stärken. BILD: HEIKE BAROWSKI

So sieht eine Seite der App aus, die ab
sofort nutzbar ist. BILD: CHRISTIAN STEMMLER

„Wir wollen mit der Homepage
und der App die Gemeinschaft

im Ort stärken.“
GERHARD KLINGER

ZDF-Traumschiff wird 40:
Umfrage / Teilnehmer gesucht

FN-Leser
blicken
zurück
Odenwald-Tauber. Am 22. November
1981 stach das „Traumschiff“ im
ZDF erstmals in See. Seitdem steuer-
te es weltweit viele Traumziele und
Sehnsuchtsorte an.

Die Kreuzfahrtbranche hat sich in
den vergangenen Jahrzehnten gera-
de auch in Deutschland sehr weiter-
entwickelt und boomte bis zum Aus-
bruch der Corona-Pandemie gehö-
rig.

Die FN-Redaktion plant nun in
der kommenden Woche eine Be-
richterstattung, sofern sich genü-
gend Teilnehmer finden, und ruft
ihre Leser dazu auf, ihre Gedanken,
die sie selbst mit dem ZDF-Traum-
schiff und Kreuzfahrten verbinden,
in wenigen Sätzen per E-Mail der Re-
daktion mitzuteilen. sabix

i Die E-Mails sollten bis spätes-
tens Samstag, 20. November, 20
Uhr an die Adresse
red.tbb@fnweb.de geschickt
werden – als Betreff ist unbe-
dingt „FN-Traumschiff-Umfra-
ge“ anzugeben. Für Veröffentli-
chungen sind der volle Name
und Wohnort des Teilnehmers
der Umfrage nötig. Die Redakti-
on ist gespannt auf die einge-
henden Kurzberichte und Mei-
nungen.

Am Amtsgericht verhandelt: Fahren ohne Fahrerlaubnis

Täter erschien nicht
Von Alfons Göpfert

Wertheim. Bei einer Polizeikontrolle
in Wertheim im Juni dieses Jahres er-
wischten die Beamten einen Kraft-
fahrer, der keine Fahrerlaubnis be-
sitzt.

Die Anzeige der Polizei ging an
die Staatsanwaltschaft Mosbach. Sie
erhob gegen den vorbestraften
Kraftfahrer Anklage wegen vorsätzli-
chen Fahrens ohne Fahrerlaubnis.
Aus diesem Grund sollte sich der
Mann jetzt beim Amtsgericht Wert-
heim verantworten.

Den Beschuldigten erreichte die
Ladung zur Verhandlung am 12. Ok-
tober. Da er anschließend in der Ge-
schäftsstelle des Amtsgericht er-
schien, ging die Richterin davon aus,
dass er zum Termin käme. Dem war

nicht so. Alle Beteiligten an der Ver-
handlung, darunter eine Zeugin und
eine Dolmetscherin, warteten ver-
geblich. Daraufhin wurde der Erlass
eines Strafbefehls (weitere Abwick-
lung des Verfahrens auf schriftli-
chem Weg) beantragt, wie es in der
Regel bei Ersttätern teilweise üblich
ist.

Geldstrafe gefordert
Als Strafe wurde vom Staatsanwalt
eine Geldstrafe von 120 Mal 15 Euro,
alternativ eine Freiheitsstrafe von
vier Monaten vorgeschlagen. Das
Gericht entschied nicht sofort, und
will das Ergebnis später bekannt ge-
ben. Wird der Strafbefehl rechtskräf-
tig, kommen auf den Verurteilten
auch die Kosten für den Einsatz der
Dolmetscherin zu.

Wertheim. Rund 32 000 Euro Sach-
schaden entstand am Dienstagvor-
mittag bei einem Verkehrsunfall in
Wertheim.

Vorfahrt wohl missachtet
Ein 55-Jähriger befuhr gegen 9.45
Uhr mit seinem Porsche Panamera
die Luisenstraße. An der Einmün-
dung zur Bahnhofstraße übersah er
vermutlich den vorfahrtsberechtig-
ten und bereits auf der Bahnhofstra-
ße fahrenden Nissan Qashqai eines
81-Jährigen. Es kam daraufhin zum
Zusammenstoß der beiden Fahr-
zeuge.

Wie die Polizei mitteilt, entstand
erheblicher Sachschaden. Verletzt
wurde niemand. Beide Fahrzeuge
waren nach dem Unfall nicht mehr
fahrbereit. pol

Hoher Sachschaden

Porsche stößt mit
Nissan zusammen

Vorstandsteam unterstützte, geht er
in den „Ehrenamts-Ruhestand“.
Viele schöne und lustige Stunden
habe man mit ihm erlebt und hofft,
dass dies auch in Zukunft so bleibt,
brachte der Vorstand zum Ausdruck.

Mondfelder Senioren. Bei einem
Turnier in Grünenwört verwandelte
er den entscheidenden Elfmeter und
verhalf der Ersten Mannschaft da-
durch zum Turniersieg. Er war maß-
geblich an der Gründung Spielge-
meinschaft Boxtal/Mondfeld im Se-
niorenbereich beteiligt.

Viele Jahre wirkte er als Spielaus-
schussmitglied, Betreuer, Jugend-
trainer, Beisitzer und als Vorstand
„Fußball“. Er war immer am Start
wenn es darum ging, einen Dienst zu
übernehmen – sei es hinter der The-
ke oder als Platzkassierer. Die neue
fahrbare Theke, die der SV Mondfeld
für die Halle gebaut hat, war seine
Abschlussarbeit. Hengl war der Pla-
ner und entscheidend an der Entste-
hung beteiligt.

Nach nun fast 30 Jahren, in denen
er in wechselnden Positionen das

Generalversammlung: SV Mondfeld verabschiedet Roland Hengl

In vielen Funktion für Verein aktiv gewesen
Mondfeld. Während der Generalver-
sammlung des SV Mondfeld wurden
nach den Neuwahlen auch vier Vor-
standsmitglieder verabschiedet.

Marita Thielen hat sich als Beisit-
zerin „Sportheim“ zwei Jahre lang
um das Sportheim gekümmert hat.
Auch Jan Theis war als Beisitzer „In-
frastruktur“ unzählige Stunden mit
dem Rasenmäher auf dem Sport-
platz unterwegs. Freude herrscht im
Verein darüber, dass Theis auch
ohne Vorstandsposten weiterma-
chen wird. Auch Daniel Haberkorn,
Beisitzer „Fußball“ wurde für seine
Bereitschaft, die ehrenamtliche Ar-
beit im Verein zu unterstützen, ge-
würdigt.

Roland Hengl spielte schon von
Kindesbeinen an in der Mondfelder
Jugend Fußball. In den 1980er und
1990er Jahren spielte er bei den

Roland Hengl tritt nach vielen Jahren im
Ehrenamt den „Ruhestand“ an. BILD:SVM

BLICK IN DIE STADT

CDU-Stammtisch abgesagt
Wertheim. Der für Samstag, 20.
November, geplante Mitglieder-
stammtisch des CDU-Stadtverban-
des Wertheim in Dörlesberg muss
aufgrund der Corona-Lage abgesagt
werden. Sobald es die Lage zulässt,
wird die Veranstaltung nachgeholt.
Bundestagsabgeordnete Nina War-
ken wird dann anwesend sein.

ANZEIGE


